
Besprechungen

In ıhren Alteren Vertretern oft och überzeugt Mommsens Arbeiten beanspruchen nıcht, ın
ihrer Summe eın Gesamtbild dessen lıetern,VO der Tauglichkeıit der überkommenen staatlı-

chen Instıtutionen, SGLZTIGHR dıe Jungeren, denen W a ZUr!r elit Hıtlers 1n Deutschland Wıder-
der den Aufstieg Hıtlers ermöglıchende Zusam- stand geleistet wurde Die Haltung der Kirchen
menbruch der wirtschattlichen WwI1e der politi- wırd 1L1UTr and berührt, die Namen Barth, VO

Galen, Niemöller tauchen A keiner Stelle auf,schen Ordnung Ende der 20er Jahre VOT Au-
Cn stand, vielfach ıhre Hoffnungen aut korpora- wohl ber die der ZUuU Kreıisauer Kreıs gestoße-
t1ve Modelle alterer Tradıtion, dle wahrscheinlich HG  z Jesuiten Delp, Könıig und Rösch, VO denen
den Anforderungen einer modernen Gesellschatt der Erstgenannte wıederhaoalt eindrückliche Wür-

wen12 genugt hätten, W1€ S1e den dealen einer diıgung ertfährt Aus der Konzentration auf die
demokratischen Ordnung entsprachen. Darum gewaltsamem Wıderstand tendierenden Krätte C1-

siınd die Männer des Wıiderstands nıcht 1m ana- x1bt sıch gleichfalls dıe Ur beiläutige Erwähnung
len 1nnn den „Gründervätern“ der Bonner der ‚Weifßßen Rose  en Das Phänomen der VO Mar-

tin Broszat bezeichneten „Resistenz“, des e1l-Demokratie geworden; nıchtsdestoweniger schu-
ten S1Ce eıne der für diese unerläßlichen Vorausset- wıderstands, der „gesellschaftlıchen Verweige-
ZUNSCHIL, weıl S1C „durch ihren Opfergang ZUr rung‘, Ww1e€e 6S Richard Löwenthal NanNnNTe, eben
ralıschen Wıederherstellung der Natıon“ (408) Jjenes Beharren autf anderen als den natıonalsoz1a-
beigetragen haben. Die „Verteidigung des Men- listischen Normen und Werten, das anderen
schen als Menschen“ als Aufgabe polıtischer als den VO Regime erstrebten Handlungsweisen
Neuordnung, eiıne Formulierung Delps;, die nach führte, bleibt völlıg unerortert. Ist 1eSs uch
Mommsens Auffassung „tür alle Rıchtungen des nıchts anderes als die eintache Folge der Konzen-

tratıon VO Mommsens wıssenschattliıchem Inter-Wıderstands Hıtler stehen annn  <
welst ebenso W1€ Moltkes berühmte Formel, e auf den Kern dessen, W as den deutschen W1-
gelte, „das Bıld des Menschen 1m Herzen uUuUNnseTeT derstand ausmacht, sollte der Leser dieser klu-
Miıtbürger“ wıederaufzurichten, auf das Erbe, SCH un! aut dem Stand der Forschung
das dıe ernNeuUertLe deutsche emokratıe Ol sol- reflektierenden Arbeiten sıch dieser Schwer-
chen Maännern übernommen hat. punktbildung bewulfist Jleiben. Heınz Hürten

Jugend
JT1ILLMANNS, Reiner: Der und der Deutschen Entwicklungen des BDK] und seıner Verbände
Katholischen Jugend UN SCINE Mitgliedsver- mıiıt orofßer Genauigkeıt nachzuzeichnen VCI-

bände Erster Teilband: Der BDK] 1n histor1- sucht.
scher un! kırchenrechtlicher Betrachtung. / we1- Der hıstoriısche 'e1] (23—167) enthält 1n gC-
LT Teilband: Rechts- un Grundlagentexte JLE drängter Form die wichtigsten Schritte 1n der
katholischen Jugendverbandsarbeıt. Berlıin: Dun- Entwicklung der verschiedenen Jugendverbände.
cker Humblot 1999 702 (Staatskırchen- In einer weıt ausgreitenden geschichtlichen Per-
rechtliche Abhandlungen. 34.) art 1685,— spektive werden Zuerst dıe Marıanıschen Kon-

Die Absıcht der beiden Bände 1St CcS, „den gregationen aufgeführt, mi1t denen bereıts 1563
Bund der Deutschen Katholischen Jugend und erstmals kırchliche Jugendarbeıit in der atholi-
seıne Mitgliedsverbände ın das 5>System d€S schen Kırche begann. Ihnen tolgten Miıtte des
katholischen Vereinsrechtes AUNSCILLCSSEC. eINZU- Jahrhunderts die Kolpingjugend, un erst dann
ordnen“ (21) Der Hauptgrund dafür Ist, da{fß se1it kamen die Impulse der bündıschen Jugend ZU

1983 eın Codex lurıs Canonicı vorliegt, Tragen. Dıie weıteren Entwicklungen 1MmM Jahr-
der sıch VO alten Vereinsrecht 1m Codex des hundert VO den Jjugendbewegten 20er Jahren
Jahres 1917 unterscheıidet. Um dieses 1e] CI- ber dıe Zeıten der Unterdrückung 1m rıtten
reichen, geht der eigentlichen kanonistischen Ab- Reich bıs den Ereijgnıissen 1n den 50er und
handlung eın hıstorischer eıl VOTaUSs, der dıe /0er Jahren (dıe Studentenrevolte VO be-
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weısen, da{fß die kırchliche Jugendarbeıt immer 1ın 16t I1  > den ext des Würzburger Synodenbe-
die zeitgeschichtlichen Ereignisse zurückgebun- schlusses.
den 1sSt und sıch nıcht ZUuUerst All Normen des Kır- Die „Resümierende Gesamtbetrachtung“
chenrechts orlentiert. nde der kanonistischen Betrachtung En

Zutreffend beurteilt die Darstellung die eher kommt dem Urteıl, da{fß der BDKJ-Bundes-
fragwürdıgen Entwicklungen 1n den 50er Jahren, verband „dem geltenden Vereinsrecht auf der
die ZU Zertallen des „Stammes“ 1M BDK] ühr- Ebene des CAll. 2715 CC als freier Zusammen-
ten und adurch uch strukturelle Konsequenzen schlufß VO Gläubigen inzuordnen“ 1ST, eın

„Rechtsstatus, der uch seinen Mitgliedsverbän-ach sıch IL Leider wiırd dıe Bedeutung des
Synodenbeschlusses VO Würzburg (1975) „Zıele den auf Bundesebene und tast allen BDK]J-Di-

özesanverbänden zukommt“ 266) Di1e nNntwortund Aufgaben kiırchlicher Jugendarbeıit“ nıcht
ANSCINCSSCIL gewürdıgt Die 1n den tolgen- auf die Frage, ob eın Jugendverband seıine VGI=

den Jahren schrittweise Entflechtung 7zwischen bandliche Autonomıie der dıe eigenverantwort—
BDK] und bischöflichen Jugendämtern endete lıche Bewegungsfreıiheıit verliert, WE den Sta-
ann 1996 MI1t der Neuerrichtung der Arbeits- LUS elNes privaten ereins erwiırbt, heißt Neın.
stelle für Jugendseelsorge offensichtlich eın VeI- Die nde angedeutete Möglıchkeıt, da{ß Ju-
hängnisvoller Schritt (159 Die Gründung eınes gendverbände den Rechtsstatus eınes priyvaten
eigenen Jugendverbandes 1n der 107zese Fulda ereıns abstreiten und GCu«r Satzungen beschlıie-
(161) erhält 1ın seiner breıiten Darstellung eın ßen, hne S1€E der zuständıgen Kırchenautorität
ANSEMECSSCHNECS Gewicht; enn letztlich War S1E vorzulegen, wiırd eın „Kurswechsel“ ZENANNL,
L1UT das Ergebnis einer überzogenen Reaktion e1- „der jedoch Irrıtationen hervorruten“ würde, die
1165 einzelnen Bischots. Ahnliches Mag für die „gee1gnet siınd, das Verhältnis des Bundes (Anm:
Entwicklungen ın Mecklenburg und 1n Berlin des JT vertafßten Kırche empfindlıch
gelten, die für das restliche Deutschland nach der belasten“ (270 Damıt sind zewnls jene Probleme
Wıedervereinigung keine Ma{fßstäbe SETZLECN, die und Schwierigkeiten angedeutet, die sıch für e1-
aber otfensıichtlich dem kırchlichen Vereinsrecht Jugendverband 1n der Kırche, der mıiıt der Ju-
näherstehen. Diese wenıgen Beispiele welsen be- vgend 1m Gespräch leiben und uch retormer1-
reits auf, da{fß die kanonistische Optik die Wahr- sche Schritte will, notgedrungen ergeben
nehmung der Vorgange 1n der Jüngsten (3 können. Trotz des eingeschränkten erkenntnisle1-
schichte der kırchlichen Jugendarbeit beeintlufßt. tenden Interesses kann das Werk (eine Disserta-
Die zahlreichen, 1M zweıten Bande1b- t1on der Unıiversıität öln 7A8n behut-
gedruckten Texte können ZULT: Klärung der kır- Klärung VO Rechtsfragen 1n der kırchli-
chenrechtlichen Fragen dienlich se1IN. Leider VeEI- chen Jugendarbeıt beıtragen. Roman Bleistein 5J

Philosophie
BORDT, Michael: Platon. Freiburg: Herder 1999 Denken erschliefßen, ermutıgen VO der ersten

192 Herder Spektrum. art. 16,50 Seıite A sıch VO dieser Eintührung leiten las-
SCH„Keıne Angst VOT Platon!“ könnte INa  -

werben für die Eınführung 1n das Philosophieren Das Kapitel 1St Platons Biographie BC-
dieses Denkers, die Michael Bardt vorgelegt hat wıdmet. Daran schliefßt sıch eine Abhandlung

dem lapıdaren Titel „Platon“ Eıne klare über das Verhältnis zwıchen Sophistık einerseılts
und Sokrates/Platon andererseıts A} enn die oftSprache, welche die Fachterminologie auft das

Notwendıigste beschränkt un! zudem erläutert, „sophistische Autfklärung“, welche
eıne organısche und übersichtliche Gliederung, die herkömmliche Moral 1n Frage stellt und ın
welche dem Leser Orıentierung 1ın größeren Ya ihrer politischen Auspragung dıe athenische IIDe-
sammenhängen ermöglıcht, und der Ehrgeız, ın mokratıe korrumpiert, 1st Anstofß für „eıne der
Platons Werken uch Anregungen für heutiges zentralen philosophischen Bemühungen Pla-

A


